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FLENSBURG Was den Deut-
schen Goethes „Faust“ ist,
das ist denNorwegernHenrik
Ibsens „Peer Gynt“. Ein
Mensch, der sich die Welt er-
obern will. Voller Gier nach
Vergnügen, Sex, Reichtum
und Macht. Wie Goethes
Faust imTeufelMephisto, hat
Peer Gynt in dem seltsamen
Knopfgießer einen eigenarti-
gen Gegenspieler, der ihn zu-
gleich antreibt und zerstören

will. Wie Faust in Gretchen,
so hat Peer in Solveig eine
Frau, deren Liebe ihn am En-
de rettet. Henrik Ibsens 1867
veröffentlichtes Versdrama,
dessen Bühnenfassung mit
Musik von EdvardGrieg 1876
seine Uraufführung erlebte,
zählt heute wie Goethes
„Faust“ zur Weltliteratur.
Für das Schleswig-Holstei-

nische Landestheater hat der
Choreograf Emil Wedervang
Bruland einen intensiven,
vielschichtigen Ballettabend

„Peer Gynt“ – intensiv und viel-
schichtig. Foto: Henrik Matzen

daraus gemacht. In der
streng-schlichten Bühne von
Hyun Chu bleibt trotz der
Hinweisschilder auf einen

Ausgang immerdeutlich, dass
wir uns in einem geschlosse-
nen Raum befinden. Peers
Weltfahrt ist eine Kopfge-
burt. Oder Lebenslüge.
Ebenso tiefgründig wie die-

se Kulisse, die von den stili-
siert-folkloristischen Kostü-
men Stefan Anton Testis bes-
tens ergänzt wird, sind einige
Kniffe des Choreographen:
Bruland lässt Peer Gynt
gleich von drei Tänzern spie-
len: als jungen (Matteo An-
drioli), erwachsenen (Arés

Caudillo Adán) und alten
Mann (Arturo Lamoda Mir).
Und der Knopfgießer tritt
hier anders als im Drama
schon amAnfang auf: Im stei-
fen Anzug wirkt Tänzer Ti-
mo-Felix Bartels hier wie ein
strenger Vater, das verbeam-
tete Schicksal – oder ein Teu-
fel aus dem Establishment,
der sich seinen Peer immer
wieder zurecht rückt, ihn in
immer neue Abenteuer wirft,
um ihn am Ende einzurah-
men für seinMuseumdes Le-

bens. Davor rettet ihn Solveig
(Risa Tero), indem sie ihre
Liebe zu ihm bekräftigt.
Tänzerisch setztdie gesam-

te Landestheater-Kompanie
das Ganze auf höchstem
Niveau um;musikalisch sorgt
dasSinfonieorchester für gro-
ße Momente. Ein großartiger
Abend; Standing Ovations in
Flensburgs ausverkauftem
Stadttheater waren der Lohn.

† Nächste Vorstellung: Don-
nerstag, 21.10., 19.30 Uhr

Matthias Hermann

I n „Luzifer“ gab Susan-
ne Jensen ihr Spiel-
filmdebüt, nun wurde
die Owschlager Pasto-

rin auf dem renommierten
Sitges Film Festival in Spa-
nien mit dem Preis für die
beste weibliche Hauptrolle
ausgezeichnet. Das Festival
gilt als das weltweit bedeu-
tendste für Fantasy-Filme
und findet seit 1971 jährlich
im Oktober statt.

Gleich zwei Preise

Insgesamt waren 30 Filme
nominiert, am Ende war es
Susanne Jensen, die mit
ihrer Darstellung der Maria
in dem Film „Luzifer“ von
Regisseur Peter Brunner und
Produzent Ulrich Seidl in
Österreich die Jury überzeu-
gen konnte. Die Dreharbei-
ten hatten im September
2019 in den österreichischen
Alpen stattgefunden. „Luzi-
fer“ handelt von einem
Mann, der abgeschieden in
einer Almhütte mit seiner
Mutter und seinem Adler
lebt, ehe dieses Paradies
durch die Moderne zerstört
wird. Im Sommer dieses Jah-

Susanne Jensen, Geistliche aus Owschlag, wurde für ihr Spielfilmdebüt in „Luzifer“
auf dem Sitges Film Festival für die beste weibliche Hauptrolle ausgezeichnet

res feierte der Film seine
Premiere auf dem Interna-
tionalen Filmfestival von
Locarno. Nun konnte „Luzi-
fer“ gleich zwei Preise im
spanischen Sitges gewinnen.
Denn auch der „Filmsohn“
von Jensen, Franz Rogowski,
erhielt einen Preis als „Bes-
ter Schauspieler“.
Susanne Jensen, die nicht

an der Preisverleihungsgala
teilnehmen konnte, bedank-
te sich per Videobotschaft.
Neben Seidl undBrunner so-
wie der gesamten Filmcrew
dankte sie besonders ihrem
Ehemann Martin Jensen. Da
sie als Missbrauchsüberle-
bende keine eigenen Kinder
hatte haben können, sei es
unglaublich gewesen, einen
„Filmsohn“ für drei Monate
zu haben. Susanne Jensen ist
eine Pastorin, die aus der
Rolle fällt. Tätowiert und
kahlrasiert spricht sie offen
über die sexualisierte Ge-
walt, der sie als Kind und Ju-
gendliche ausgesetzt war.
Jensen hat im Kirchenkreis
keine eigene Gemeinde, sie
übernimmt Vakanzen und
Vertretungen für Kollegen.
Und wird für ihre Art, The-
men anzusprechen, von vie-
len Menschen geschätzt.

Susanne Jensen bei ihrer Arbeit als Pastorin...

...und zusammen mit Franz Rogowski in „Luzifer“.
Fotos: Susanne Guscharzek/Locarno Film Festival

KIEL Im Rahmen der Herbst-
tour von „Der Norden liest“
lädt das Literaturhaus
Schleswig-Holstein amMitt-
woch, 27. Oktober, zu einem
Abend mit Julia Franck ein.
Die Bestseller-Autorin stellt
mit der Schauspielerin Kath-
rin Wehlisch ihre Erzählung
„Welten auseinander“ vor.
Bereits am 24. Oktober bie-
tet der Schriftsteller Colm

Tóibín in seinem Roman
„Der Zauberer“ einen neuen
Blick auf das Leben Thomas
Manns (18 Uhr, Katharinen-
kirche Lübeck) und die Jour-
nalistin Uta Ruge liest aus
ihren Geschichten „Bauern,
Land“ (28.10., 19 Uhr, Frei-
lichtmuseum Molfsee). sh:z

Informationen und Tickets
unter literaturhaus-sh.de

FRANKFURT/MAIN Ein Stand
von Verlagen der Neuen
Rechten auf der Frankfurter
Buchmesse hat kurz vor der
offiziellen Eröffnung der
Messe zu einer Kontroverse
geführt. Die Bildungsstätte
Anne Frank solidarisierte
sich in einer gestern veröf-
fentlichten Stellungnahme
mit der Autorin Jasmina
Kuhnke, die ihren Auftritt
auf der Messe wegen des
dort vertretenen Jungeuro-
pa-Verlags abgesagt hatte.
„Es ist ein Desaster für

unsere offene Debattenkul-
tur, wenn sich Betroffene
von Rassismus, Antisemitis-
mus und Menschenfeind-
lichkeit von der Frankfurter
Buchmesse als der größten
Debattenmesse des Landes
zurückziehen, weil sie sich

dort nicht sicher fühlen“,
sagte Meron Mendel, der Di-
rektor der Bildungsstätte.
„Anschläge wie in Halle, Ha-
nau oder auch der Mord an
Walter Lübcke machen
überdeutlich, dass die giftige
Ideologie der Rechten eine
konkrete Gefahr für Men-
schenleben bedeutet. Wer
ihnen auf prominenten bür-
gerlichen Plattformen wie
der Frankfurter Buchmesse
ein Podium bietet, trägt zur
weiteren Normalisierung
und Verbreitung von Men-
schenhass bei.“ Ähnlich äu-
ßerte sich Michael Müller,
kulturpolitischer Sprecher
der Linken-Fraktion. „Die
Buchmesse darf diesen Ver-
lagen keine Bühne bieten,
auch nicht in der hinterletz-
ten Ecke“, betonte er. dpa

Ballett auf höchstem Niveau: „Peer Gynt“ in Flensburg

Pastorin – Schauspielerin –
Preisträgerin

Julia Franck liest aus
„Welten auseinander“

Kontroverse um rechte
Verlage auf Buchmesse
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Lieferservice
Leser-

Alle Preise zzgl. 5,90€ Versandkosten je Bestellung. Die Lieferzeit beträgt 3–5Werktage. Adventskranz ohne Kerzen.

Gemütlichkeit für Ihr Zuhause!
Adventskranz
Adventskranz für 4 Kerzen mit
großvolumigem Korb, der beliebig
befüllt werden kann.
Material: Stahl, rosé-champagne,
Gewicht: 2,15kg
Maße: Ø 45cm x (H)10 cm
Art.-Nr. 3775

Preis: 129,00€

Tischkamin„Burn“
Tischkamin mit Flusssteinen
gefüllt. Sobald er mit duftneu-
tralem Lampenöl befüllt ist,
kann die romantische kleine
Feuerstelle entzündet werden.
Maße: Ø 20cm x (H)13cm
Art.-Nr. 3768

Preis: 99,50€

Eine moderne Interpretation
der im Erzgebirge heimischen
Weihnachtspyramide.
Material: polierter Edelstahl
und vernickeltes Messing
Maße: Ø 42cm x (H)51cm
Art.-Nr. 3770

Preis: 399,00€

Weihnachtskarussell„Stille Nacht“

Bestellannahme: Mo.-Fr. 10:00-13:00 Uhr · Telefon 0461 808-2163


